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Amtlicher Theil.

S . Majest.« l)al'«, mit allerhöchster L^schlie-

all^'gnüdigst zu reichen geruht. ^ Hj)^

' ^ ' S e . k. k. Majestät haw, mit allerhöchster Eut'
Mesiung vom 27. November l. I . , das an dem 5ol-
lcaiatcapittl «n Novigo erledigte Cam>nicat, genamtt:
^cnmw "nt><-», dem Katecheten der dorngen Ele.
mentar - Hauptschule. Dr. Iu l i«s 3 ^ o M ^ d ei ^
allcrgnadigst zu verleihen gmcht.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Eut-
schliesnmg vom 27. November l. I . , die Archidiaconal.
pftünde zu Krnmau dem Donn-apitnlar an der Cathe-
dralkirche .̂ u Budweis, Consistorialrath Johann
S c h r e g l i c h , allergnädigst zu verlechen gmcht.

Vcrandernnssen in der k. k. 2lr ,«ee.

Der pensionirte Major Ferdinand D i t s wird
zweiter Stabsoffizier bci der Montnrs-Commission
zu Prag.

Dem pensionirten Hanptmanne Maximilian
W e r t h e i m e r wurde der Charakter und die Pen-
sion eines Majors verliehen. ^. ^ >

Nichtaintlichee Theil.

'^, S t e i n , 9. December.

^ . <> —. Die Noth und das Elcnd, lvclches die
Elementar-Unfälle in dem heurigen Spätherbste auch
über das Laaserthal gebracht haben, rührte anch hier
den bekannten
Herzensgute.

Kanm wnrde im hiesigen Bereiche für M ha'l't-
bedrängten Bewohner des Bodens von Tschernembl
und Mott l ing eine hübsche Unterstützung zusammen-
geschossen, so veranstaltete der hiesige Casino - Verein
am ^. December Abends in den Moralitäten des 5i -
scher'schm Gasthauses ein Gesellschaftsspiel zum Besten
der hilfsbedürftigen wo-!
bei die benachbarten Herrschaften, die Geistlichkeit, der
Beamcen- nnd dcr Vürgerstand zahlreich vertreten
wurde. Es floß dabei' ein Bttrag von 7ft Gulden em,
wovon nach Abzug der unausweichlichen Auslagen
von sechs Gulden, ein Betrag von sechzig vier Gulden
erübrigt, und im geeigneten Wege dcr Bestimmung
zngeführt wurde. 5). mögen sich mehrere Vereine
nach diesem nachahmnngswürdigen Beispiele bilden,
die Bitterkeit und den Drnck der Nothlage unserer
Mitmenfthen zu luckern! ^ ^ I

M a r b u r g , 8. December.
Nr. r . . . Die starre weisie Winterdecke, um;2

Monate früher als sonst, unihüllt unsere Flnrcn. E?u
aroßer Theil der Wurzelgewächse liegt untn M be-
graben, wie nicht minder vom Einbringen der Streu
heuer im Ganzen Unterlande beinahe keine Rede seyn
konnte. Der steigende Preis der,Cerealie», lmd Brmn- i
stosse eilt mit raschem Schritte dem steigenden Froste
voraus.

Steinkohlen stehen in einem Preise per Centner
zn 27 kr. und mehr, das 30 Zoll lange Brennhol;
kostet bnvits 10 fl. (?M. ^ -

Ic l t t erst beginnen sich die Wirkungen der furcht-
baren Ueberschwelnmungen im ganzen Flußgebiete der
Dräu in vollem Umfange zn zeigen. Nur allein dem
Inhaber der Herrschaft Fall (3 Stunden vou hier)
Freiherrn vou Rast 5<mm', wurden bei ^W Klafter,
aufgcschlichtetes Vreilnholz, meist für k^Wliche Aem-
ter bestimmt, in wenig Minuten weggerissen. I n dcr
Tepfau und unt Täubling, zwei Stnnden bstlich von
, hier, ist eine fast eine Viertelmeile lange Strecke der
Au mit wirren Massen von Bau- und Brennholz,
zn welchen sich nach und nach die Vosiper melden,
ohne ihr mit Schlamm überzogenes Eigenthum unter-
scheiden zn können, bedeckt. Einem Branntweinbren-
ner hier wurden 39 Faß Zwetschken vom Hochwas-
ser verdorben. Der Ban der zerstörten Draubrücke,
von den Hrn. Strebel nud Ziegner uuternommen,
wird in alivechselnden Arbeitsfchichten Tag m»d Nacht.
fortgesetzt, ist aber noch weit von seiner Vollendung.
Indessen bewährt die Militär-Pontonsbrücke ihren
Werth nnd Nnßen, nicht minder, als di< darauf be-
findlichen Wachen ihre Wichtigkeit für Sicherheit nud
Orduuug.

Wi r waren vor Kurzem Zeuge, wie es der Gei-
stesgeMwart eines k. k. Pionins gelang, einen beim
Pilottenschlagen in den Strom gestürzten Zimun'r-
mann zu erHaschen und in Sicherheit zu bringen. i?ln
einem mit zwei Ochs"' u„b emem blinden Pfcrde be-
spannten Fruchtwagen wnrde leyteres scheu, sprang
nl'^'r den Rand der Brücke, und hätte den Landlyann
nnfehlbar »nit sich gerissen, wäre es nichts M m v k. k.
Pionier gelungen, augenblicklich die Stränge dmchzn-
hanen, uud so den gefährdeten Wagenlenker zu ret-
ten. Selbst das Pferd wurde, durch die Mannschaft
im Flusse aufgefangen und glücklich an's Land
gebracht.

Zu den gräßlichsten Bildern am unseligen dritten
November, gehörte ein auf den empörten Wogen
herabtreibendcs rnderloses Fahrzeug, in dessen Mit te
ein Mann , schon fast erstarrt vor Schreck und Kalte,
sich befand. Der Strom schlug das Fahrzeug an
das Wrak der Brücke, hoch auf richtete sich Mann
und Plätte, um im selbeu Augenblicke für immer zu
verschwinden.

Beweise seltenen Mltthes gab in der Oration
S t . Oswald sauf der Kärtnerstraße) der Postknecht
Johann Schncher. Bald nach Mitternacht am 3.
November bemerkte er auf der schou ganz Anter
Wasser stehenden Straße, am Zusie des Vwmhhau-
ses unter S t . Oswald, die Laternen des Marburger
Mallewageus. V is an die Schultern watend, auf
eiue lange Stange gestüyt, erreichte er den Wagen,
überzeugte sich aber bald, daß hier feme persönliche
Hilfe nicht zureiche. Er kehrte also zurück, watete
neuerdings, au eiuen Strick gebnnden, bis zum Wa-
gen, befestigte« an demselben Kette und S e i l ^ n m , l M
herauoziehbar zu machen, brachte an ei'iem Umwege
über den uaheu Berg die Reisenden m das hochge-
legene PostHaus, und ruhete nicht früher, ' als das
ararifche Eigenthum glücklich geborgen w<mi°"»«««^

Unser Gemeinde - Vorstand, Hr. Ottmar Reiser,
ist bereits glücklich zurück von W i e u , w o , er die
Ehve hatte j an deu S tu f« , öes Thrones 'w,serew
gütigen Monarchen den innigsten Dank der gerühr-
ten Bevolkernng Marbnrg's für die beinahe augen-

blicklich?, durch die allerhöchste Gnade gewährte Hilfe-
leistung zu «herbringen.

Wie ein Sendbote des Himmels wurde aller
Orten S r . Maf . Adjutant, Hr. General Kellner von
Köllerstein, begrüßt; liegt doch seW in der Wahl
dieses Trost- Md AetAinAboW ^»e eigene Freude

sfflr die Unterstes, da Hr. .Gi Kellner durch Besil)
und laygjalMgeu Auftnthalt («och alö k. k. Iüger-
hauptmanu in Pettau) in orescn Gaue» als heimisch
und eingebürgert betrachtet uud geliebt wird. Das
öffentliche Leben entfaltet in Marburg mehr als die
gewohnte Regsamkeit; M<e Mld mitunter stattliche
Bauten gaben bis zuM Eintritte des Winters

, Beschäftigung und Erwerb in Menge; edler Wett -
eifer entfaltet sich-m^krr^den Ge^^bslente», «nb als
rücke die Ueberzengnng von der mercantilischen Zukunft
dieser Stadt am größten Flnße nnd der wichtigsten
Bahn und Straßenkreuzung der Steiermark unmer
näher, erweitern sich die alten Kaufhallen', ms' der
Seite nMer und geschmackvoll«^ ^ie in großer An-
zahl sich vervielfältigen. Nur M » einst so muntere
feingesellige Leben scheint für immcr ersterben. S . E.
Graf Clemens vvn Brand«s,^ftüyerer Gonverneur
vou Tyrol, lebt hier zurückgezogen anf seinen Gütern.
Freih. vou, Marschall -^ einst österreichischer Gesandte
in , der schon seit Langem in Marburg

sein, . ^n^n l ilt nahm, wird durch stete Krankheit
dem rff lttlich'n Leben entzogen. Die eingeleiteten
Samn er die Ueberschwemmten nehmen einen
ttvssllch... , , . . ^ a n g , alle Dioasterien — selbst die
Schnljngend wetteiferte in reichen Beiträgen. We-
niger günstig geht es mit den zu diesem Zwecke ver-
anst»Mtten dMerlWltun<M.",DfeB<it schG«U ßl§rbei,
in welcher man sich znm Best-'n UMücktichW'miter-
halten — oder richtig 'lAODW^Ulvte'

O e s t e r r e i c h
^ " N 3 i e n , 8. December. Gestern und vorgestern

sind am wie-
der einige Erdabrutschungen von größerer Alchdeh-
nnng vorgekommen. Beschädigt wnrde dadurch
Niemand.

-̂  Um über die Qualification der Stabchffi-
ciere, der rang l̂t-esten uud dann t D zur vorzugchvei-
sen Beförderung geeignet gefundenen Haup<leute' der
k. k. Armee, namentlich iiber ^"^ " ' - ^ ^.-,^ cn .s l , ^
guug zur Vonnckung in hohc
Kenntniß zu gelangen, tr»tt nach eiuem -
lneefehle jährlich eine Commisswu vvn G«nercuen m
Wi«n zusammen, welche auf Grundlage der ehige-
laufenen einzelnen Individualschilderungen m. der? an-
gedeuteten Richtung entscheidet. Für dieseb IälK' ist
die Commission bereite in Thätigkeit. S ie bcheht,
uuter dem Vorsitze des F M L . H i l r s i . i ) . Schwchen-
berg, aus den Generalen: Urban/Stankovics, Gtzlit-
ter nnd Fürst v. Hcheulohe. Die auhenomMnen
Prolocolle müssen bis^ zum Ä, I c i n M a^> das ^ohe
Armee - Obercommandb eiuAeseudet w4rd«i», mchtoie»
»en als Grnndlage fißr die Ayttage ^ i r Besetzung
der im Jahre 1852 erledigt wttdenbe< Stellen. Z
ss«M.A.s,..y,^s^ ^ ^ ^ ^ . ^ « , , . , , , WMll 'Mserg,

Sachsen und anderen Negl^unOMder kleineren Staa-
ten Oesterreichs ist das Uebereinkommen getroffen
worden, daß die Gesandten „nd Consnln der einen
odev.andonn M.^ r ,mg „öthiqenfalls jedem Unter-
than derselben an einen, außerdeufschen Orte den
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Schuft zu gewähren haben, den er bisher nur von
dem speciellen Bevollmächtigten seiner eigenen Re-
gierung beanspruchen durfte.

"'-' Die den,ungarischen Fabrikanten kürzlich ge-
währte Begünstigung, in allen Kronländern Nieder-
lagen ihrer Fabrikserzengnisse zu errichten, ist nun
auch anf die im Temescher Vanate und in der ser-
bischen Woiwodschaft befindlichen Fabriken ausgedehnt
worden.

^* Briefe aus Coustautinopel von verläßlicher
Seite berichten, daß dem französischen Gesandten bei
der Pforte, Herrn de Lavalette, das Abberufungs-
schreiben, in Folge eines Zerwürfnisses in der das
heilige Grab betreffenden Frage, zugekommen is?. "

G r ä f e n b e r g , 26. November. Der ^odHrieß-
niy's war schnell und ohne Schmerzen. Noch des
Morgens war Prießnitz auf, klagte über Kälte, und
sägte Holz in seinem Zimmer, um sich zu erwärmen.
Die Geschwulst seiner Beine hatte sich gelegt, doch
war das Wasser in den Leib getreten, der nngemein
stark war. Brustwasserlucht,

doch endet dieselbe ohne stonstige organische Veran-
lassung nicht so schnell das menschliche Leben. Er
nahm noch Cur, doch unr auf Bitten semer Familie;'
er sagte selbst schon zn Mittag, es nicht doch nicht.
Andere Aerzte wollte er dnrchans nicht consultiren,
— so ist er bis zu seinem letzten Augenblicke treu
geblieben der Cur, die er geschaffen hatte. Um halb
4 Uhr wurde er, da die Kälte znnahm, im Zimmer
von 2 Männern herumgeführt, dann verlangte er
nach seinem Bette, um zn schlafen. 5,Z,y .Augen-
blicke, wie er sich hinlegte, bewegten sich seine Arme,
um sich die Brust zu, M W , Hie N M , s i M , zurück
und er war todt. tt:s"^. ,l,«lk,«f/'' , i " '«s<6 , " ^ ' ^ l

V e r l i n , A. December.
unter diesem Natunp geschrieben, das? die Regierung
heute die Mobilmachung des nachten .Armes z^orps
augeordnet hat,, ^ ' i. .z^^'l ^ .^ ' ' . , 'n-,^ -.̂

nale ist wegeil eines, gegen die Al t fWuWVer Uni-

versität zu Pisa gerichteten Artikels, auf die Dauer

von fünfzehn Tagen snspendirt worden.
T u r i n , 6. December. Beunruhigende Gerüchte

aller Art über die VorgänM in ^ P a M durchstiegen
die Stadt. Es fanden 2 Ministewersammlnngen im
Beiseyn des Königs Statt. Nach Alessandria sotten
berei's Truppensendungeu Statt gefunden haben;
ebenso redet man von Verstärkung aller Festungen
in den Gebirgen an der französischen Gränze. We-
der in drr Depntirtenkaiumer noch im Reichssenat
brachte man bis zur Stunde^Hew'.Mtaatostrelch L.
Napoleon's znr Sprache , und die officiellen und >
halbofficiellen Ionrnale bringen — was lobend er-
wähnt werden muß — die historischen Facta einfach
ohue Naisonnement. Diese kluge Mäßigung kann
man anderen Journalen indessen nicht nachrühmen.
„Progresso" , Gazzetta del Popolo" :c. nehmen den
Mund bereits sehr voll.

I r a n k r c i ch.
P a r i S , 3. December. Den bereits mitgetheilten

Actenstücken tragen wir die folgenden nach:
Der Minister des Innern, de Morny, hat an

alle Präfecten folgendes Rundschreiben nebst fünf
Exemplaren der gestern erschienenen Proclamation ab-
gehen lassen:

„Die Parteien, die sich in der Nationaluersamm-
lnng agitirteu, bedrohten Frankreich mit Gefährdung
seiner Ruhe, indem sie gegen die Regierung com-
plotirten, in der Absicht, sie zu stürzen. Die National-
versammlung ist m:ter dem Beifall der ganzen Pa-
riser Bevölkerung aufgelost worden. Bei Empfang
dieses lassen < îe in allen Gemeinden die Proclama-
tions« des Präsidenten der Republik anschlagen, und
übersenden den Maires und Friedensrichtern die bei-
folgenden Rundschreiben nebst den Modellen der
Stimmregister. Sie haben die strenge Vollstreckung
der in den Rnndschreiben vorgeschriebeneu Bestimmun-
gen zn überwachen, und die Friedensrichter, Maires
oder anderen Beamten, deren Mitwirkung Ihnen

nicht sicher scheint, augenblicklich durch andere zu er-
setzen. Zu diesem Behuf werden Sie von allen öffent-
lichen Beamten verlangen, daß sie Ihnen schriftlich
ihre Zustimmung zn der großen Maßregel geben,
welche die Regierung getroffen hat. Sie werden augen-
blicklich jedes Individuum, das die Ruhe zu stören
sucht, verhaften lassen und jedes Journal suspendireu,
dessen Polemik dieselbe gefährdet." Das Ende des
Rundschreibens trägt den Prafecteu auf, alle Vor-
sichtsmaßregeln zur Erhaltung des öffentlichen Frie-
dens im Einvernehmen mic dem. im Departement
commandirenden General und den Justizbehörden zu

.ergreifen nnd bis auf Weiteres tägliche Berichte über
^den Zustand des Departements, wichtige Nachrichten
durch den Telegraphen, einsenden. . .

Die Stimmformel für die Civilbevölkerung wie
! für das Mil i tär lautet:

„ I n Folge des Plebiscitums vom . . . . haben auf
llnit Ja ! ., ,

die folgende Resolution ? ^ ^ . ^ , geantwortet.

Das französische Volk will die Aufrechthaltung
der Autorität Louis Napoleon Bonaparte's und über-
trägt ihm die nöthigen Gewalten, um eine Ver-
fassung auf den -Grundlagen, wie sie in seiner Procla-
mation vom . . . . vorgeschlagen sind, zu erlassen.

Folgendes Decrtt ist heute in den Straßen von

Paris angeschlagen woMn;. ,
I m Namen des französischen Volkes.'

I n Anbetracht, daß die Souverainetät in der
Universalität der Bürger rcsidirt und keine Fraction
des Volkes sich die Ausübung derselben aneignen
kann, in Anbetracht der Gesetze, di< bis heute den

.Appell an das Volk regulirt, und besonders die De-
^cre,^ vom.Z, Frnctidor deü Iahrös,/W.. 24. und 2ö.
!"Frimairc des Jahres VIII. u. decretirt: 1) Das
f̂ranzösische Volk ist feierlichst in den Comitien zu-
sammenberufen für den 14. December, um folgenden
Vorschlag anzunehmen odex zu verwerfen: Dasfran-
zösischt Volk wil l die Erhaltung der Gewalt Louis,
Napoleon Bonaparte's und übergibt ihm die nöthige

zHollmacht,,ium-Mne. Verfassung auf der,..jfi, iseiuer

'Proclamation aufgestellten Basis zu machen
2) Eü sind berufen zu votwn alle 24 Jahre alten

, Franzosen/ d«, im-Mesiy. chrer kür^rllchen uud poli-
tischen Rechte sind. (Das Gesetz vom Ni. März 1N49
wird dabei aufrecht erhalten.) 3) Veim Empfang des
gegenwärttgm.Döslets werden die Maires der Ge-
meinde Register auf ungestampeltem Papier eröffnen,
das eiue mit der Annahme, das Andere mit der Ver-
weigerung der Proposition. 48 Stunden nach dem
Erhalt diesps Decrets werden sich die Friedensrichter
nach den Gemeinden bcgebeu, um die Eröffnung der
Register sicher zu stellen und zu überwachen. I m Fall
der Weigerung oder Abweseuheit der Maires werden
die Friedensrichter eiu Mitglied des Gemeinderaths
oder einen Notablen des Landes damit > beauftragen,

, nm die Abstimmungen in Empfang zu nehmen. ^
4) Diese Register werden auf den Secretariate« der
Municipalitäten Frankreichs während 8 Tagen auf-
llegeu, von dem 14. December an bis zum 2t . De-
cember. !Y Am Ende des bezeichneten Zeitpunctes
spätestens nach 24 Stunden wird die Zahl der abge-
gebenen Abstimmungen constatin; jedes Register wird
geschlossen,,und,,-durch den betreffenden Beamten au
den Unterpräfectcn abgegeben, der es sofort dein Prä-
fecten zukommen lassen wird. Die Operationen wer-
den in Gegenwart des Friedensrichters Statt finden.
6) Eine.aus,drei von dem Präfecten bezeichneten Ge-
neralräthen zusammengesetzte Commission wird alle in
dein Departement abgegebenen Abstimmungen zusam-
menstellen^ Das Resultat dieser Arbeit wird auf dem

! schnellsten Weg,dem Minister des Innern mitgetheilt
werden. 7) Die allgemeine Zusammenstellung der von
dem französischen Volke abgegebenen Stimmen wtrd
in Paris Statt finden. Das Resultat wird von der
Erecutivgewalt bekannt gemacht werden. . . . . . . '

Gegeben im Palais des Elys«e, h.en 2. De-

cember M i l .

Lou is Napoleon Bonapar te .
Der Minister des Innern,

de M o r n y . "
Der Polizeipräfect hat folgendes Rundschreiben

an die Polizeicommissare gerichtet: „Herr Vommlssn-!
Je ernstlicher die Umstände sich gestalten, desto wich-

tiger werden auch Ihre Functionen. Wachen Sie mit
Mnth und mit unnachsichtlicher Energie für die
Sicherung und Erhaltung der össeutlicheisNuhe. Dul-
den Sie nicht die geringste Zusammenrottung auf
irgend einem Puncte der Hauptstadt; gestatten Sie
keine Versammlung, deren Zweck Ihnen verdächtig
scheinen könnte. Lassen Sie keinen Versuch zur Ruhe-
störung aufkommen, ohne ihr sofort durch die unbeug-
samsten Maßregeln einen Einhalt zu thun. Ich verlasse
mich auf Ihre Hingebung; verlassen Sie sich auf
meinen Beistand. v. M a u p a s . "

Der in einer Versammlnng von früheren Ab-
geordueten auf der Mairic des 1l). Arrondissements
gefaßte Beschluß lautet:

„Französische Republik. —Nationalversammlung."
Außerordentliche Versainmlung, gehalten in der Mairie

des 10. Arrondissements, am 2. December 18!'><.
„ I n Anbetracht des 68. Artikels der Constitu-

tion, welch'r lautet: „ „ D e r Präsideut der Republik,
die Minister n. s. w, sind jeder einzeln für die ihn
betreffenden Handlungen der Regierung verantwortlich.
Jede Maßregel, durch welche der Präsident der Re-
publik die Nationalversammlung ansiöset, prorogirt,
oder der Ausübung ihres Mandates Hindernisse in
den Weg legt, ist ein Verbrechen des Hochverrathes;
durch diese einzige That ist der Präsident seiner Fuuc-
tioneu verlustig; die Bürger siud verpflichtet, ihm
den Gehorsam zu verweigern.""

„Die Nationalversammlnng in Anbetracht dessen,
daß sie durch die Gewalt an der Erfüllung ihres Man-
dates gehindert ist, decretirt:

Louis Napoleon ist all seiner Fuuttionen als
Präsident der Republik entsetzt nnd die Bürger sind
verpflichtet, ihm den Gehorsam zn verweigern."

„Die Ereclttivgewalt geht mit vollem Rechte an
die Nationalversammlung über."

, „Die Richter des obersten Gerichtshofes haben
sich unverzüglich.' zu^persGUmeln, um > !M Urtheile
über den Präsidenten d^p Republik und iseme M i t -
schuldigen zu schreiten." V> .

„ I n Folge dessen sind auch alle Träger der öffent-
lichen Gewalt bei Strafe des Hochverraths gehaltt'»,
jeder Requisition im Xiamen der,,NülioMMsan^^
lnug Folge zn leisten." - n ' l di/'.»»<>

,,(heschuhen Ulld beschlossen l„ der -Menjl̂ ch»,'!, <^l-
tznng vom '2. December 1 ^ . ^ l . "

Gezeichnet: Ben ip^ t . h 'Azy , Präsident.
V i t e t , Vicepräsident.
C h a p o t und M o u l i n , Secretar.

P a r i s , ;'!. Debember. Der „Illdepedence belge"
wird unter -». December Mittags geschrieben:

Obschon die üblichen Kämpfer au den Barrika-
den sich gestern wcuig betheiligten, so war doch der
Kampf lebhaft und zahlreiche Opfer werden beklagt
Die Spuren desselben smd bleibend den, dem Kriegs-
schauplatz naheliegenden Hausern eingedrückt. Da je-
doch die Kanonade plötzlich und unerwartet losbrach,
so sind manche unter den Gefallenen, welche mir die
Neugierde anf den Platz führte. Die Leichname
blieben bis !) Uhr auf den Straßen. Man hob die-
selben endlich auf nnd stellte sie öffeutlich ans, um
die Leidenschaft des Volkes wach zu rnfen, welches
dieselben staunend umstand; charakteristisch bleibt es
übrigens, daß unter 27 Leichen, welche an eiuein
Orte niedergelegt waren, auch uicht ein einziger Blou-
senmaun war. Ein anderes Euriosum ist, daß der
Widerstand von dem Caf«'- de Paris und Tortoni
herkommen sott! Diese Locale stehen auch heute nu-
ter besonderer Aufsicht. Das Mi l i tär zeigte einen
leidenschaftlichen Eifer für die Sache des Präsidenten.
Unter den Todten von hente Morgen befinden sich
auch der Repräsentant Dnssoubs. Gaston. 14 I n -
surgenten, mit den Waffen in der Hand gefangen,
wurden der Proclamation des Kriegsministers gemäß
alsogleich erschossen. Mi t twochs, sowie in der Nacht
auf Donnerstag, blieben 137, unter diesen ist dle
Zahl der Neugierigen die bedeutendere. Das M i l i -
tär zählt geringe Verluste. Durch ein Mißverständ-
niß traf es sich, daß zwei Abtheiluugen auf einander
Feuer gaben. Die Massen der Arbeiter haben si^
bis jetzt noch nicht am Kampf betheiligt, der heute
bereits vicl von seiner Heftigkeit verlor.

Gestern Nachts verließ der Präsident das ^W-
s<>e und wurde vom MMtar aufs Wärmste begrupt.
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Er beabsichtigte, sich auch während des Tages sehen
zn lassen, doch seine Generäle widersetzten sich ihm
ernstlich: „Wenn eine Kugel Sle trifft," rief Mag-
nan, „was soll aus uns Uebrigen werden?"

Das Allier-Departement zeigt sich bis jetzt am
schwierigsten; die Lage von Monlins ist sehr ernst.

Unter dem 6. December wird der „Indepen-
dence" geschrieben! Ein zweites Decret der theil-
weise versammelten Repräsentanten lantet: Die Na-
tionalversammlung gebietet den Directoren allcr Ge-
fängnisse nnd Deteutionshäuser, sämmtliche, wegen
Verleftuug der Verfassung inhaftirten Repräsentanten
frei zu geben. Venoist d'Azy, Vi t t t , Chapot nnd
Grimaut. Von den verhafteten Repräsentanten wurde
eine große Zahl unbedingt freigelassen. Faubourg
Saint Antoine, Saint Marceau nnd das linke Ufer
sind fortwährend ruhig. I " Nantes soll sich der
Generalrath versammelt nnd die Gewalten an sich
genommen haben. Tron der Aufregung sah man
selbst hente Arbeiter ihre Einlagen in dle Sparcassen
tragen. Die Äufregnng «nter den Repräsentanten
hat sich ,wch in ke.ner Weise gemildert.

U'ber die Verhaftung Changarniers erfährt man
folgende Details: Als die Polizeiagenten in Beglei-
tuna der bewaffneten Macht unter dein Befehle eines
Offiziers nm 4 Uhr Morgens bei dem General an-
pochten, weigerte sich der Pfortner zn öffnen, mit
der Bemerkung, daß ein Polizeicommissär allein das
Recht habe, in ein Prioathaus einzudringeu. Die
Polizei zog sich sammt den Soldaten zurück, und
fand sich nicht veranlasst, das Thor zn sprengen, als
plötzlich ein Laden nebenan sich öffnete, wodurch der
Eintritt in das Hans Changarniers möglich wnrde:
„Ich erfülle eine schmerzliche Sendung, General,"
sagte der Offizier, „ich komme, Ste gefangen zu
nehmen!" — „Das genügt mir," erwiderte Chan"
garnier, der noch nicht angekleidet war, „gönnen Sie
mir einige Minuten, nnd ich folge Ihnen." Chan-
garnier sprach kein Wort weilcr, nnd folgte binnen
wenigen Minuten der bewaffneten Macht; seine Hal-
tung war verächtlich und gleichgiltig.

Der Pförtner ward einige Stunden laug anf
der Polizeiprafectur gefangen gchalten.

Auch General Lamoricu're ward schon um 4 Uhr
Morgens verhaftet; er verhielt sich nicht so geduldig
bei der Sache. I n der Vorstadt Et . Antoine sah
er einige Arbeiter; er rief sie sogleich herbei. Die
Soldaten der Escorte, stießen, um Lamorici''re znm
Schweigen zu bringen, mit den Bajonetten in den
Wagen hinein; man begreift nicht, daß er dabei
nnverlcht blieb; bei der Ankunft in Mazas soll dem
General das Blut aus der Nase geflossen seyn. Ue-
brigens weiß man noch immer nichts Bestimmtes,
wo die Gefangenen eigentlich sind, nnd die Frauen
Odilon-Varrots und Tocqneoilles liefeil noch gestern
Mittags von Mont-Valerien nach Mazas, mn et-
was von ihren Männern zn erfahren.

Allenthalben herrscht noch dieselbe Ruhe, wie
bisher; es wäre darum überflüssig, die Berichte aus
den einzelnen Departements umständlich zu wieder-
holen. Die „Independence Velge" bringt eiue Kor-
respondenz ans Lyon vom 3. Dec., worin jedoch nur
der erste Eindruck, den die große Nenigkeit hervor-
brachte , gemeldet wird. „Die Hanptstrasie", heißt
es darin, ist von Menschen überfüllt, welche vom
Stadthause zur Präfectur nnd zurückströmen, gleich-
sam in Erwartung eines Spectakels. Die „Brüder
und Freunde" kommen nach nnd nach, ihre Abend-
journale zu kaufen, über die heute Abends die De-
batten losgehen durften; auch die Aufwiegler sollen
heute Abends ihre Parole vertheilen. Die Physiog-
nomie der Arbeiter wird also erst morgen einige Be-
deutung gewinnen."

Ans V a l e n c i e n n e s meldet dasselbe Blatt
vom l>. December: „Hente Nachmittags begaben sich
200 Grubenarbeiter aus der Umgegend von Anzin
anf die Mairie dieser Gemeinde, wo sie si<h ohne
viele Schwierigkeit der dort befindlichen Gewehre —
etwa 1l)0 au der Zahl — bemächtigten. Diese Bande
von Arbeitern, welche der Gesammtzahl'von !!—6000
gegenüber mir dle Minderzahl bilden, nahmen ihren
Weg zum Bureau der Kohleugesellschaft. Zwei Es-
cadronen Cürassiere jagten ihnen nach und versprengten
sle; der Secretär der Mairic von Anzin ist verhaf-

tet worden, er wird beschuldigt, die Waffen ausge-
liefert zn haben. Unter den eraltirtesten Rothen von
Valenciennes sind heute zehn Verhaftnngen vorge-
nommen worden.

Leon Fancher hat an den Präsidenten der Re-
publik folgendes Schreiben erlassen: „Herr Präsi-
dent,' M i t schmerzlichem Erstaunen sehe ich meinen
Namen unter den Mitgliedern einer von Ihnen ein-
geseyten Consulativ - Commission eingetragen. Ich
dachte nicht, Ihnen das Recht gegeben zu haben, mir
diesen Schimpf anzuthun."

„Die Dieuste, die ich in dem Glauben geleistet
habe, daß sie dem Staate gelten, berechtigen mich
vielleicht, von Ihnen eine andere Belohnung zu er-
warten. Mein Charakter verdient auf jeden Fall
mehr Achtung. Sie wissen, daß ich anf meiner lan-
gen Lanfbayn weder die Grundsähe der Freiheit, noch
die Ergebenheit an die Sache der Ordnung verläng-
nete; ich habe nie, weder mittelbar noch unmittelbar
zur Verlepung der Gesepe beigetragen, und um das
mir von Ihnen gegen meinen Wunsch verliehene
Mandat abzulehueu, brauche ich mich nur au jenes,
das mir vom Volke verliehen ist, und das ich be-
halte, zu erinnern." Leon Faucher.

Ueber die Ereignisse am 4. December tragen wir
Folgendes nach den Journalen und anderen Qncllen
nach: Der gestrige Barrikadenkampf hat bis gegen
N Uhr Abends gedauert, um welche Zeit die leftte
Barrikade von deu Truppen genommen wurde. Von
dem Vonlevard du Gymnase an bis zum Boulevard
du Temple iu den Straßen S t . Mar t in , S t . De-
nis, Mandar, in den Straßen Rambnteau, Trans-
nonain nnd dem größten Theile der engen Straßen
dieses Quartieres wurde gekämpft. Auf allen diesen
Puncten waren Barrikaden errichtet, die zum Theil
mit großer Hartnäckigkeit vertheidigt wurden. Die
verschiedenen Brigaden der Armee von Paris griffen
die von den Insurgenten beseyten Puncte zu gleicher
Zeit an. Der Kampf an den Barrikaden des Fau-
bonrg St . Denis war sehr heftig; es blieben 29 bis
A0 Insurgenten auf dem Platze. Auf den Boule-
vards begann der Kampf um 2 Uhr, anf den andern
Puncten, in den Straßen Beaubourg, Anmaire,
Transnonain schlug man sich schon des Morgens
um 10 Uhr; der Kampf dauerte dort mit einigen
Unterbrechungen bis gegen 1l Uhr Abends. — Ge-
gen 2 Uhr wurden einige Schüsse auf die Vedetten,
die nm die Polizeipräfectur aufgestellt waren, gethan.
Die die Polizeipräfectnr besehenden Soldaten rückten
ftfi)rt ans und ein heftiges Feuer entspann sich, das
die gegenüberliegenden Hänser stark mitnahm; alle
Fenster derselben wurden zerschmettert. Sofort wur-
den alle Brücken, die nach der Cit«' führen, anf
welcher die Polizeivraftctur liegt, beseyt nnd während
zwei Stunden Alles, was sich näherte, mit Flinten-
schüssen begrüßt. Abends nm 9 Uhr wurde nicht
mehr gefeuert; der Zugang zur Insel wurde aber nicht
gestattet. Um 2 Uhr fand in den Straßen St . Mar-
tin nnd St . Merry ein heftiger Kampf S ta t t ; die
Insurgenten hatten die Hänser beseyt nnd warfen mit
Möbeln auf die Soldateu, die jedoch Sieger blieben.
I n dem Faubourg St- Germain hat man ebenfalls
versucht, Barrikaden zu machen; eine in der Rue du
Bac errichtete wurde von den Polizeisergeauten hin-
weggeräumt. I n den an die Bank von Frankreich
angränzenden Straßen und in der Nähe der Post

lhat man ebenfalls einige Barrikaden gemacht, diesel-
ben wnrdcn nach einem kurzen Kampf genommen.

Das fürchterliche Feuern auf den Boulevards
Montmartre, Poissonnieres (wo mau mit Kanonen
in die Häuser schoß) und des Italiens soll durch ei-
uige Fliutenschüsse hervorgerufen worden seyn, die
aus einem Hause auf die Soldaten gefallen sind.
Das Feuern, welches zwei Stunden gedauert, ist
nicht ohne große Wirkung geblieben.

P a r i s . Der Marschall S o u l t , Herzog von

Dalmatien, ist am 20. November anf seinem Schlosse

Soul t -Verg im Alter von 82 Iahreu gestorben.

M i t ihm verliert Frankreich die lchte hervorragende

militärische Größe aus der Kaiserzeit. Vor 67 Jah-

ren in die Armee als gemeiner Soldat eingetreten

nahm er den thätigsten und glänzendsten Antheil an

den denkwürdigsten Feldzügen der Republik und des

Kaiserreichs, so wie er später wiederholt als M in i -

sterpräsident und Kriegsminister seinem Vaterlands
in Fl'iedenszeittn die wichtigsten Dienste leistete. Als
Mensch, als Bürger, als Krieger und als Staats-
mann war er stets allgemein geehrt und geachtet.
I m Jahre 1847 enthob ,hn König Ludwig Philipp
auf sein Ansuchen der Ministerpräsidentschaft, und
er lebte seitdem von allen Geschäften zurückgezogen
in Ruhe.

Großl'ritnmlirn und Irlnnd
t t o n d o « , 2. Dec. Als heute die Nachricht

von dem Staatsstreiche in Paris eintraf, bemächtigte
sich eine förmliche Paniqne der Börse. Man glaubte
an einen europäischen Krieg. Die englischen Fonds
fielen um 2l/u Percent nominell — denn factisch
l̂ieß sich für den Moment gar kein Verkanf bewerk-
stelligen.

Carl Grey soll seine Weigerung, mit Lord
Palmerston in demselben Cabinete zu bleiben, offen
und entschieden ausgesprochen haben; ein Mi,lister-
wechsel steht bevor.

L o n d o n , .'>. December. Noch immer herrscht
hier in der Zeitungspresse die spannendste Ausregung
über die Pariser Revolution von Oben, und die öf-
fentliche Meinung erwartet mit solcher Gewißheit
eine Contre-Revolution des Volkes, daß man bei-
nahe den unterseeischen Telegraphen zu langsam
findet.

Die Morgenblätter widmen Frankreich mehr als
die Hälfte ihres Nanmeö. I h r Urtheil ist noch im-
mer schwankend und stellt in einzelnen Fällen die
grellste Inkonsequenz zur Schan. Wird man es
glauben, daß die Radicalen, „Sun " und „Morning
Advertiser" den Präsidenten als den Retter der Re-
pnblik preisen, bloß weil er den Thiers eingesperrt
hat? „Morning Chronicle", dessen Correspondent die
größte Masse Details bringt, und zwar Details,
welche den Staatsstreich in das gemeinste und lächer-
lichste Licht stellen, v rsöln' sich doch im Leitartikel
mit dem Gedanken an eine dauernde uapoleouische
Dictatur durch die Ueberzeugung, daß dieselbe noth-
wendig mit einer friedfertigen auswärtigen Politik
Hand in Hand gehen würde. „Daily News" deutet
zwi'chen den Zeilen an, dasi es auf einen von den
nordischen Machten anerkannten Kaiser in den Tui-
lerien gefaßt ist. „Times" hingegen zweifelt am
längsten an dem Gelingen des Handstreiches und
donnert an» hartnäckigsten gegen die destructive ( ! )
Tendenz, die in dem Staatsstreiche liegen sott.

Neues nnd Neuestes.
W i e n , ". December. Die „L. Z. C." schreibt:

Vor Knrzem sprachen die Zeitungen von bereits be-
schlossener Einverleibung Salzburgs mit Oberöster-
reich. Ebenso wurden Meldungen gemacht von der
Einziehnng der Statthaltereien der kleineren Krön-,
läuder, wie Schlesien, Kärnten u. dgl. Diese M i t -
theilungen waren jedenfalls vorschnell, und verdienen
keinen Glauben, da, wie versichert wird, bis jetzt
selbst in administrativen Kreisen nichts dergleichen be-
kannt ist.

-* AuS dem Riesengebirge schreibe mau von be-
dentendeu Schneefällen, die in manchen Gegenden
die Hänser förmlich eiugruben, so daß die Bewohner,
nm aus denselben zn gelangen, in die Dächer Oeff-
uungeu brechen mußten.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , 7. December. Proclamation des
Präsidenten. Mehrere Departements in Belage-
rungszustand erklärt. KpCt. Rente 90 63. 3pCt.
K8. 80 <I.

— E o n s t a n t i u o p e l , 25. November. Nach
mehreren unerwarteter Weise vergeblichen Konferenzen
über die Angelegenheit des heiligen Grabes hat der
Gesandte Frankreichs, Herr v. Laralette, seine Ge-
schäfte einstweilen dem spanischen Gesandten zur Be-
sorgung übertragen. — Der Gouverneur der Darda-
nellen hat einen österreichischen Consnlatsdragoman
mit Stockstreichen strafen lassen. Hieranf haben alle
Consuln ihre Flaggen eingezogen und die Communi-
cationen mit dem Gouverneur suöpendirt.
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l̂ F r u i l l e t b t̂t/
Die «cue Pfarrkirche ill Vberlaibach.

(S ch l u ß.)

G ^ k H H t c h c r n der Kirche ist an der Stelle des
HMpmltares, oder der durch drei Stufen erhöhetcn
^«««migen Mensa, und dem in Form rtn e i runden
Tempels gearbeiteten Tabernakel, das neue, durch den
akademischen Maler Hrn. K ur^z v. G o l d e n stein
gemalte,,den Schutzheiligen der Kirche, dcn h. Pau-
lus in seiner Bckehrung vorstellende, schone, dulch lich-
tts Cplorit ausgezeichnete Altarblatt zu sehen, welches
im künftigen Jahre mit Frcscomalerei im ganzen H in -
tergr-unde de,s Hauptchors umgeben werden soll, welche
dießmal dmch grüne, mit Blumen durchwirkte Guir«
landen ersetzt war. Vorzüglichen Effect machen zu
beiden Seiten des Attarblattes die zwel Ehorfenster
mi-t dem herrlichen ,> aus-mchrfardigem'imd ^latt'ge-
fchlissenen Glase zuscrnimcngesrtzsen Kreuze, welches
sich zwischen den weHfarbigcn Gläsern'durch die ganze
3äng<-deH^nftevs emporhebt. Sehellswerth ist auch
die neue, in ausgezeichneter Form gearbeitete Kanzel,
iMche sich auf einein achteckigen Pfeiler slinks zwi-
schen Schiff ulid'Hauptchor.eshebt. Während die sch^n
3tttr«i/k, jedoch schönen steinerncli, Scit,enalta'le noch
die^Msstellung erwarten, stcbt. die Orgel bereits, und
mehrere neue, schöne Kronleuchter oder Lustres schmus
cken die wejtccz Näume. Die äußere Vcrputzuug der
Kliche soT lin nächsten Jahre vollendet werden, wäh-
rend die innere Ausschmückung bis zur gehörigen Vol l -
endung, wol:! dm Zeitraum von mehreren Jahren
erfordern wird, jedoch schon gegenwärtig durch.g,roße
M H d ^ H H e ^ H t tt/ r. Fr a lle u , v i e l gewc, n,̂ e n h a t. , ^

Dieß ist ein ungefähres Bild.„des neuen Gattes-'
^Vch»sü>uM^la^gch. D.ic, Gr.öße und t ie besondre
' ^ M l " M D g « W p < ^ l ' M lciß t zn m Theil sch on a u f
die Größe der aufgewendeten Koste,, schließlN;^ sie
d e ^ u I e l M c h i ^ e i t s l ' a u l s M SümliieKdlM l6l>00 fl.,
»nddiesc'sindmchr odir wemqer schon durch dre Vei-
träge der Marrgemclnde sicdrckt. -Die einzelnen Ga-
den sind woyl nach den Klaf fn ' "der Geder verschie-
den, jedoch ist mit
eben die ersten, vornehmsten und vorzüglichsten M i t
gl i tdir "der Pfan'gemmide dinchaus mit atißcloldcnt-
lichen, auch in mehrere Hunderte steigenden Wciträ-
gen 'vorangegangen' fiM, unv diamit äucl) die übrigen
weniger itetiMglicheü,' etwa auch lncht gtcich geneigt
ten Mitglieder zu frcudigcr ^pfrlwilligke^t^nach sich
gezogen h^ben. Ferncr^ist rühmend hervorzuheben, daß
dem' Hd'cl fw/^rn." Pfarrer und Dechant, welcher als
der Haupturhebcr di,5 MaueZ zu nennen,z i^^e.Kir '
chenkammerer/ die Gemcindcvorsiande/ so wie auch
andere. aiiHEehene Männer der Gemeinde unermLdet
in d « Lcituug, Pe.mjsichygung,und,Förderung des
Unternehmei'ö au dcr. Seite gestanden snid. Die An-
fuhru^gfdc.^-einzelncn Nanien vorzüglicher Beförderer
des fromme^ Merkes, mög,e man einem Zeitungsartikel
erlassen^ da inan durch leichlmöglichc Weglassung
Manchem Unrecht thun, lmd auch durch Nennung der

nahe treten kö-mte, und
übrigens bse Xiamen Mehrerer ohnehin auch auswärts
nicht selten genannt werden.

Utbrigeil^ hat dieser B a u auch in die Geschichte
der Pfarrkirche vän Dberlaib.lch einiges Licht gebraut.
Bei der Wegräumung des Schuttes dcr ehemaligen
niedergerissenen Kirche hat man nämlich noch zwei-
fache altere Grundmauern gefunden, so daß die ncue
Kirche eigentlich der vierte fromme B.ni an dieser
Stelle zu nennen ist, und zwar si»d die nur eine
Lange von etwa 20 Fuß einnehmenden, mit Nestcn
eines gtün«n^ln^ t o M i » Anstriches versehenen Mau-
ern als die-von yer ^ lwe l s t " ' Kapelle, welche nach
der Tradit ion hicr bestanden hat, unweigerlich anzu-
erkennen. Die folgeuden^Mlchl «uf 40 Fuß weit rei-
chendcn Grundmau«« stellen die ehemalige Pfarr-
kirche vor, wie solche zur Zen dcr Erhebung von Ober-
laibach zur Mststandigen Pfarre bestanden haven
mag, was nach Orcindirung dcH Ortes und der Um.
gebung aus der Pfarre S t . Peter zu Laibach, noch
vor dem Jahre 1568 geschehen ist. Die zuletzt nie-
dergerissene Kkche war jene, zn welcher der eifrige

Bischof Thomas (5h>öa am 27. Apri l I 62K den!
Grundstein geweiht h<tt; diesen Grundstein hat man
bei jetziger Aufräumung wohl aufgefunden, aber er
enthielt kein historisches document.

H i tz i ii g c r.

Montenegro und der Vladika Pierro
Petrovich 13.
' (S ch l ,u -ß.)

Die Sympathien für Oesterreich hatten sich in
Folge dieser Ereignisse sehr vermindert, und dagegen
jene für Nußland gehoben, welches übrigens' schon
seit Peter deM Großen ^ernagorci nlcht.mchr aus den
Augen gelassen, hatte. Dcr VIadika wußte auch sein
Latch zu vergrößern. Er verstand es, eine^Anzahl D i
stricte von dcm Paschalik Scutari für sich zu gewin-
nen, «daß. sie sich^an öernagora Mdssen, nnd jetzt
unter dem Namen der Berda vier Äiahicn bilden.
Auch nach Eattalo hatte er das Auge gerichtet. Al5
im Ixihre t?^? Dalmatian an Oesterreich kam ̂  eil>
ten die <>ernag0lrrt, ihnen zuoolzubommen un«^ besetz
ten Budua, rälilnten es adcr eben so schnell als die
Oesterreicher unter Nukavina vorrückleli. Als im I
l K93 die Franzosen in ge-

langten, zeigte es sich, wie thätig Rußland in ^er-
nagora zu wirken gewußt hatte. Dcr wssische-Gene-
rallieulenänt Ivellich ('ein ^eborntt Bocchcs^rlus N i
sano) hatte diese Propagandas bc'lrfebels. ^! ' emer
Volksversammlung im J u l i 1804 hatten oie<>erna
goren sich förmlich unter die Solweränetät deZ Czars
gestellt. Der Sta^tsrath ^anko.r^Ft^ war spaler'dort
thätig für die russischen

nocli ehe die Franzosen.d^as von dey, Oesterreichern
gträulnte Gebiet von Latt^ro bejeht Hatten, lief eine
»'Wische Flotte-is>.< die Bocche ein, die Montenegriner
st(ömttn von iI)ren Gebirgen l)cr>^b, . u-rd unternah.
men, untcr ,An!Ül)lU!ig d<ö.,VlMka, in Verbi^dulig
mit den Russen die Erpedition gegen die Franzosen,
wolici Nagusa und dessen Unlgegend scbwer detrosscn
wurde. Die Franzosen errangen j>doch bllld den Sieg
und nach dcm TUswr . Fried?,?, ,»l>?, räumten die
Russen lZattaro, und mit den ^crnaIarrN fchlosscu
die Franzosen spät.r einen förmlichen Fr,ldensttac.
tat. Den letzten versuch, sich"CatttrMzu'beiuächti-
gen, machte der llll.'dika nach dem Sturze der fran,-
zofischen Herrschaft l8«4. .Als die A r i t t c n ' m i t der
kriegsgefangencn französischen Besatzung sorig'efchiss!
waren, besetzten die ^ernagoren (Iattaro,' rr^lärten es
für ihre Hauptstadt, wurden nb.'r n.icd dem Besitze
nur wensg '̂r Wochen von den Desterreichcrn mit Waf-
feligcwals vertrieben und zoge,n sich wieder in ihre
Berge zurück 'Seitdem lebte der Vladika aussch!icß<
lich der imiern Verwaltung seines kleinen StaatcZ
und staib am 18. Oct 1830, 8 l
Verdienste um die staatliche Ordnung des ^and.s wer-
den im Volke unvergeßlich bleiben, so wie^ seine Ta.^
pferkeit und die Mi lde sein.s ^h.'rak'ters^ Mlche je'
doch mit großer Energie gepaart w<ir Der Einfluß
seiner Beredsamkeit aus das Volk von s'crn^gora war
unermeßlich, seine Macht über dassclbc unbeschränkt
Seine Lebensweise war strenge und cinfach, Er ward
vom.ganze», iiande als ein Heiliger verehrt, und diese
Verehrung stieg zum Enthusiasmus, als m.in I834
bei Olssm'N seines Sargeö dm Leichnam u,wcrwcsl
fa,nd, welcher dann auf einem Altar niedergelegt und
von zahlreichen Pilgern aus allein serbischen Landen
b»sucht ward.

I n Angelegenheiten unsers
- : . Theaters.

— ( E i ngesend c t )
- """^IN-^bn-'Offenen und dcr Tendenz nach sehr an'
erkennungswürdigen Schilderung der leibigen pecu
niären Verhältnisse unserer Bühne, im Feuilleton der
Laibacher Zeitung vom 6. d. M , wird des geringe
Theaterbesuch den Abenduntcrhaltunaen im Casino
und auf dcr Schicßstatte zugescdrlcben, und cm
die Casino . Gesellschaft und den Schützen-Verein
die Anforderung gestellt, jäh^ich eine Summe zur
Unterstützung des Theaters zu widmen.

l Es ist kein Zweifel , daß der Schützen-Verein
und die Casino-Gesellschaft an den Abenden, an
welchen sich die zahlreichen Mitglieder derselben zu
den statutenmäßigen Unterhaltungen versammeln, dem
Theaterbesuche Abbruch thun ; zu bezweifeln aber ist
es, ob die gedachten Vereine gewilliget und in dcr
Lage seyn werden, den Theaterunternchmer aus den
Vereinsmitteln zu unterstützen. W i r erlauben uns
daher auf die Wiedereröffnung einer andern Quelle,
wclche dem Theaterfondc vormals reichlich zufloß, auf-
merksam zu machen, nämlich auf die Volksbälle,
welche vor einigen Jahren im Theater, dann im Ne-
doutensaale gegeben wurden. Es ist eine bedeutende,
ja die bedeutendste Volksmasse der S t a d t , welche
weder,an dm Unterhaltungen im Casino, noch an je-
ncn.auf dcr'Schießstätte Antheil nehmen kann, und
doch ist es njcht mehr als b i l l ig , daß auch für das
Vergnügen derselben gesorgt werde, wenn die höhe-
rcn Stände in Lustbarkeiten sich ergetzen; ein singen,
des und tanzendes Vulk ist,^.ei'U, gutes, harmloses
Volk. Es wäre also auch in polizeilicher Hinsicht
gerathen, der untern Bevölkerung einen derlei allge-
meinen Belustigungsort zu eröffnen, dnmit sie nicht
gcnöthiget sey, iw Kneipen,und Winkclwirthshäusern
sich herum zu treiben,.wo die Sittlichkeit eben nicht
zu Hause, und die polizeiliche Aufsicht-sehr><rschwcrt
ist!' H u i , zu Volksbällen geeignetes ^oeak> 4st das
S y e ^ a W ^ M W''t0!rh'iN v^tkn-GtäVsel^'iiamcritIich
in unsern Nackbarstädten Triest und Görz dazu be-
nü'tzt.'Maßregeln gegen muthwillige Beschädigungen
blZ Theaters sind seicht, zu tressen, H S . daß M a s -
ken, die Logen nicht betreten dürf.n. Die Logen wür-
den^ für die Zuscher an Werth gewinnen; die Gar-
dcroben kömtten als Credenzen für kalte Kuch^'die»
nen, u>ld an einen H.raiteur gut uermiethct werden,
und somi'l jj) keiN'Zwlifcl, dgß derlei maskirte Volks-
bälle bei mäM)km EintiiltFpreise dcm Tl)e^aterfolide
einen ausgiebigen Ertrag bieten wüidcn.
^ , UulH nun erlauben wir uns noch ejnc,»F^a'''
Dcr Ertrag de;, ,im Redouleusaale vormals al.'gc'
haltene>: Bäl le stoß, su wie auch, went, wir nicht U"
rcn, die Mictl)e drr, an das Redout^,,,Gebäude sto-
ßenden dcllcn ssändischen Häoser, in d^» ^Theatelfond:
bezicht dlescr cmch gegenwärtig noch die Erträgnisse
jeucr Gcdäude? Das Theater ist, untcr zweckmäßi-
ger Lcitling, eine Schule insbesondere für'die rmttlerc
Classe Vr̂ s Volkes; dasselbe verdient also eine viel-
seitige Aufmerksamkeit, Beachtung und Beföldtrnng,
wenn man auch die Liebe für die Kunst vcrläugnen
woll te.*) > i i<K l,< / i l l ,

u''Hhilhanttonischo Gesellschaft.
s.Das, wegen,eing<Ur,etcnem Hinderinssc vertagte

Concert dcr,lpl)ilhar>no,nschen Geseljscß,aft, zum Vesten
der Verunglückten, wird am künftigen Freitage den
12. d. M . im Saale dcs deutschen Ordens - Hauses
S la t t finden, u„d es ist zu hoffen, daß das kunst-
sinnige und mildthätige Pubiicum dasselbe recht zahl-
reich besuche^ werde.

^ ?1 ? 7^ ! ''3 >,
^) Ticscr, vl,ni cinnu mit liüftVlil Thcatl'N'lrhallinssnl vcrtrau-

t,n Maiiüc vcrfaßtc Aufsa««, bfkräf/i^ct indirict dcü lchthi»
' ' iil dicsnn V l N e dararligtl'n T>ichvrrhals, ^ Iß in im l i ch l'>>

d,N ^l^rnu<irti^ dc'ül Th^ti 'rmitn'mhml'r dlirqrbotri,!!!
M i t te ln , s>»c Opcrn- und ciilc dramatisch? Gisl'llschast l'illi
ßcrwcisl ilicht ^l^rdi/rt nnvbcn fmuicn, und schlägt micn cni'

!> dcr» Wcy n>r Bnnruuq dcr crfochcr!ich»n höhnen S»l".'!'ii'
tion uor. Nir.d di.scr Vorschlag auch das Schicksal cnidfrcr
Vm'schlaqc t'heiicn?? — Von ciücr schr achtciiswerthlil Scitc
wnrdc uns auch mi andcrcr ilnnschlaq ^nr Vcroff.utlichuil^
„bcncicht. Der Wcrth dcr Lo^'il ist bnlänflg « 0 0 ^ 1 0 0 0 fi.
Wärc dicftS Capital zu 5 M t . vsrzinsct, s» warcu bic jähr-
lichen Intcresstn ^ft—.^0 si.; inni belauft sich aber dcr Pacht'
,̂ inF drr mcisten Loacn anf 70—8ft' ft.<, bet Nul schr wci'p
gm Loczcu <;0 oder <») f l . 9l>lm,? mau, die Verzinsung auch
5 ' / , p<^t. an, w, mit sicherlich jcdcr ^a^i'lalist nifticde» fty"
kanu, so wäre der Wcrcntfallmdc. Betrag als Subvcütiliu

, für dic Oper zu verwenden, wodurch ein »amhaftcr Pctrag
" -züftwmcnsälnc. Dicscr Vorschlag hat viel für sich; ^n)

dürfte cr an dcn l ' . ' 1 ' . Lossenbeschevu cinc starke Oppusil"',"
siüden. — So viel ist mm gewiß, daß man es allgemc»'
sinsicht, daß man nn t c r solchen Umstanden f ü r d "
T l> ea tc r mch r t h u u m us,, w i l l in au nicht dc n l.) '
nnß dcr O p c r » i n der k ü n f t i g e n S a i s o n ''",!. !/,^
rcn . — M i r werden mit Vergnügm im allgemeine» ^ " " ^
csse noch andere Vorschläge entgegennehmen und vcroff»
lichen; nur wolle dusc Angelegenheit «llcn Ernstes »'
tracht gc^'gen werden.

D i e R e d a c t , " " .
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